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'as roar boeb roirhlid) ein hergerbebenber ©ebanke, ber bem ehrroürbigen
Oberhaupt ber katbottfchett Sirche entfprungen tft. SBenn aud) gerabe foldje,
roelcbe uorher über bie Dielen gefttage im meiften ficb bie aufgeriffenen
Sïïâuler gerrtffen, roegen SBegfalts uom SBerbtenfte, Stnlag gur Schlemmerei,

©efunbbeitsfcbäbtgung ober fonftiger tief empfunbener ïïbetftânbe" ; aber jetgt nad)
ber neuen SCeroibnung bes 93apftes oon SSerkürgung ber nötigen Rufye, moralifcber
finedjtung burd) bte fiirdje ober gar oon Stbgrengung refp. Slbfcbrängung menfdjltcher
Rechte auf bie geft= unb Ruhetage jammern unb proteftieren. Slls ob gerabe biefe
Reklamanten bie Ruhetage als foldje bemalten.

STun ift es nicht gerabe unfere Sache für bie fiirdje gu Kämpfen", aber roas
ibr billig fdjien, hann uns redjt fein. SSerfutfjen bürfte man jebod), etroelchen ©rfaft.
für bte ausfallenben Feiertage gu fdjaffen unb besbalb pläbieren roir für SJermebrung
nationaler gefttage, einer SSermetjrung ber Sage, an roeldjen roir unfere ftets gefdjäf»
tigen gänbe in ben Schog legen, um mit pietätsoollem Sinne uns bte gtoireidjen
©pochen unferes Sanbes ins ©ebäcbtnis gurückgurufen.

SBir hoben ja nod) eine groge Sïïenge oon heroorragenben ©efdjebniffen in
unferer ©efchichte, nidjt blos ber längftuergangenen 3eit, fonbern audj ber atlerjüngften
©poche, unb groar ©reigntffe, roelcbe, rote man gu fagen pflegt: nod) kaum recht
trocken hinter ben Dhren, bod) gang bagu angetan finb, roürbig uon uns gefeiert gu
roerben.

galten roir nur einen kurgen Rückblick auf bte legten Sïïonate, betrachten roir
bie Ruhmestaten, roeldje in biefem gabre fdjon gu benkroürbigen %eicbm in ber ©e=

fdjidjtc unferes Sanbes gebieben finb. SBenn bas fo roeiter geljt, müffen unfere 23e=

fjörben ber Sïïama ©tto, roelcbe bie ©efcbtchte mit ehernem ©riffet in ihre glarnerifdje
Schiefertafel einhrirgelt, eine Subftitutin gutun, benn bie ©rogtaten mebren fidj itt

gang bebenhltcher SBeife. Ces gefjt kaum ein Sag oorbei, ber nidjt bem eroig frifdjen
Rubmeskrang unferes Sanbes neue tmoerroetkttdje 33lätter bingufügt. gaft jebe SBodje

ertönt bas Sieb nom brauen Sïïann", ber roieber Hnterfchriften gefälfdjt ober einige
gunberttaufenbe unterftfjtagen unb bamit bas SBeite gefuebt bat. Sie SSerghrarier»

3u=, Stb« unb Unfälle mehren ftdj ebenfo auffallenb. Sie gertfauereten bei unferem
Slitlttär bilben balb eine ftebenbe Rubrik in ben Sagesblättern, nicht gu fprechen oon
ber fo beliebten Saifonftragenpflafteraufreigungsmanie. Slbgefeben oon ben obligaten
Sdjürgen», Surner-, Sänger», Ruber«, gugball» unb nodj bioerfer anberer 23ereine, beren

burgenbroeife beraufbefdjroorene gubiläen geroig ben fdjönften Stnlag gäben, einige neue

Rationalfefttage gu ftiften.
SBir bekommen oielletcht ein ©ottbarbbabm>ertrags=3ïïarignano gu feiern, ober

mit unferm Racbbarftaate ein griebensfeft auf unfere Soften gu arrangieren, roenn
feine ©rengroädjter unfere Seute roegen einiger ßirfdjen nieberknallen.

S8is jetgt ftnb roir oon ben fo beliebten Sloiatikerunfällen uerfchont geblieben
bis auf ben einen am St. ©aller glugtage, altroo bte SBreitfelbhaffe famt Sïïofes unb-

Propheten mit gsraet & ©omp. Rein furt roar. Sluf bem Sübenborfer glugplafee
gabs letztes 3ahr nur einen ungraben ©rabe, gu beffen ©bren es nur einigen Sekt»

ftafdjen an ben gals ging, als man ibn fetern roollte, bis er hinausgefeuert rourbe.

Sïïan fietjt alfo, bafg roir genügenbe ©rünbe hätten, Rationalfefttage einguführen,.
roir müffen uns fogar hüten, bag nicht ber gange fialenber in 9tot gebruckt roirb,
roas oielen Slnbängern biefer fcbönen garbe jebenfalls eine gang befonbere greube
madjen roürbe. SBenn irgenb jemanb noch einen geftesgrunb ober nur ein gang kleines
©rünblein finbet, er möge es nur aufnotieren, roer roeig, roie man fo etroas fpäter
einmal roteber brauchen kann!

JP Bertsau. JP
Sa§ Sutrum ber ©djroeij mar jekt $eri§au
gür roelilicf) unb geiftlidje ßrieger;
Sa§ 3CFÎotto : 3Benn'§ nur im 33erborge<

nen bleibt"
23et beiben haften, blieb Sieger-

©§ oerftefj'n fidj bie^errn im93unten9tocf"
@anj prächtig auf baê 33ertufdjen;

Sie Unterfudjung oerläuft im ©anb,
Ser mifera SClebë" fann lufdjen.

Studj fpradjen bie frommen Herren gar oiel
Heber Strafredjt unb djriftlidje (St&tt;

Senn fittlidj ift, mas im Verborgenen bleibt,

3m Oeßeimen ba liegt bie Slefttjetit.

Cb Solbatenfdjinben, ob proftituieren,
2Ran hängt nur bie iteineren Siebe;
Sie grofjen, beberft man feit jeber fdjon,

3D?it bem SOÎantel ber ebtifilidjen Siebe.

Die unfittücfjen öadenftrümpfe.

Daß auch WadenftrümpFe fittlicb
Irgendwie Bedeutung haben,
Und zumal, wenn fie getragen
Sind von unerwachfnen Knaben,

Diefes Ding ift neu und war mir
Unbekannt bis vor 'ner Stunde,
Und ich frag, wie immer wenn mich

Etwas wundert, nach dem Grunde.

War ein Scbulrat, Bartold hieß er,
Außerdem wars ein Strelitzer,
flucb ein edler Theologe
Und ein Sittlichkeitsbelitzer.

ITur mit Schaudern könnt er anfeh'n
Unbedeckte Knabenwaden.
Als er einmal eine lebaute,

Litt er tiefen Seelenfcbaden.

Alto kam's, daß die Verfügung
ITun erließ der fromme TÎIucker,
Und das tat ihm wobl im herzen
Wie der Zunge lüßer Zucker.

Und gerettet ift die Reinheit

Dadurch, daß, was nackt, verboten.
Und gefiegt hat die Gemeinheit

Diefes Sittenidioten. Wau-u!

Sarah Bernhards neuefte Rolle.
Bald feebzig Jahre ift fie alt
Und mimt noch immer fort.
Als Racines Csther" jüngft erfcbien

ergreift fie jetzt das Wort.

Die Rollen [amtlich in dem Stück,
Wie's früher war der Brauch,
Von Damen werden dargeftellt,
Die TTlännerrollen auch.

Weshalb nur Damen? Sarah ahnt's:
Zur üugend wird die not,
Die Fjerren in dem ürauerfpiel
Die lachen fich zu tot! -ee-

Die Bilanz der Hnficbtshartcn.
Im Jahr gibt achtzig ÏÏIillionen

Die Welt für Anh'cbtskarten aus.
Die fliegen dann nach allen Zonen,
In den Palaft, in's Bauernhaus.

Für achtzig ïïlillïonen Karten!
Was muß das für ein Saufen fein!
ein richtiger Gemüfegarten,
Ein Potpourri von grob und fein!

Von Ichlecbten, belferen Gefchmäckern,
Von Fahrten wunder-, fchauderbar;
Von Unfinn, Grüßen, Liebesichäckern
Und Hlalfenwünfchen zu lleujabr.

Schad'um das Geld! wird mancher denken,
Was wär' dafür nicht Alles feil!
mög' er nicht allzufehr ficb 'kränken.
Cr gab dazu ja auch fein Ceil.

fi Das ßeirats-X^elephon. fi
Run roirb getraut burchs Selepljon
Senfeits bes grogen Seiches fdjon.
Sïïan klingelt an, ber Pfarrer fpricht:
Reicht ©ueb bte gänbe !" Sïïebr brauchts

- nidjt.
©lückrounfd) unb Segen kommt per Srabt
33om S3aftor, ber im Sienftornat
Sem geotfpreehapparat trat naf),

3u hör'n groei meilenferne 3a!"
Slmerihanifdj ooll unb gang
3ft foldje Stauung auf Stftang.
Oft merkt bas 23aar nadj langer SJrift
"(Srft, bag es falfch oerbunben ift -ee-

SBährenb ben Reiten empfehle idj midj ben

gerren Stubenten,
roelcbe fich bem Rifiko einer Sïïenfur nidjt
ausfetgen roollen, gur SJornahme folgenber
Strbeiten, für beren tabellofe Stusführung
idj oollfte ©arantte übernehme.

Rennomtmerrchmirfe
(nadj Sïïag unb fetnft gefdjnitten)

Sergen bas Stück 1 gr. bis 1 gr. 20

Quarten 1 50 1 75

Surdjgieher 23 gr.
Sauhtebe(m.Snod)enfplttter)Stck.56gr.

3dj beforge ferner im Stbonnement bas

Radjbeigen älterer Sdjmiffe (mit Sd)roefel=

fäure)' bas Stück 50 75 Sts.
Sïïeine greife oerftehen ftd) nur

gegen 33orausbegahtung.
göfltdjft empfiehlt fidj

gilarius Sdjtnber, alt Sïïetggerburfdje,

Schladjtbausftrage 111, im §öfli rechts.

Der (Mann der Suffragette.
Wenn du's Ichon nicht lallen kannlt,
ehelicher ïïlann zu werden,
febau Sie an, eh du dich Ipannft
in das Ichwerfte Joch der erden.

Schließlich geht es, wenn die ïïlaid
eine liebe ift und nette.
Wehe aber, weh und Leid,
ift lie eine Suffragette.

Alsdann rat icb dir nur fo:
Freund, mein lieber Freund, entzück dich,

wenns noch gehn kann, anderswo;
Ichlimmften Falles aber drück dich!

Denn die eh' mit folebem Weib

ilt ein ewiges Gequäle
nicht allein an deinem Leib,
londern auch an deiner Seele.

Dies erfuhr Fjerr Doktor Lee,

ein Gelehrter, Auserwählter.
heute Ichreit er Ach und Weh,
als vom Schickfal ein Gequälter.

Denn (ein Weib, Gott fei's geklagt,
war durchaus nun keine nette,
fondern, wie man eben fagt,
eine tolle Suffragette. tuau-u!

& St. 6aller f lugmeeting. JP
Ach, es ift mitunter graufig,
was lo allerband pafliert.
ïïlanchmal lagt man fogar Läufig"
und man fühlt (icb angelcbmiert.

Was man in St. Gallen (cbaute

an dem großen Fliegerfett
war nicbt, daß man ficb erbaute;
aber mies" ift es geweft.

Scharen find hinaus gezogen
auf die weite beiße Flur.
Docb da draußen ward geflogen
leider nur in ïïïiniatur.

Jemand Füchte tchnell das Weite

Kurz, es wurde Febr fatal.
So ward aus dem Feit ne Pleite
und die Auslicht auf Skandal.

^6 Olauu!

JP Difig. JP

fjeiri : Slber gäll, ßbafdjper, mer hänb
halt bod) e bifigi 5ßoligei

© h et f djper: SBügt mi uf kän eingtge

gall g' bfinne!
geiri: gä, roorooll, bas ifdjt bodj bim

®ib harttti gange, roie fie am ooroorbrige
Sonnfchtig bie groee ©fmabe tteilt hänb,
roo bä Sïïeckleburger Sdjuelmeifchter um«

bradjt hänb.
(Sbctf djper: Sas feil mer au eßtmfeht

fi, roo b' Sïïeckleburger ÏÏMtgei Strag unb
guusnummere telegraphiert bäb, roo 's g'

3ürt feigtb Stber roänn fit e paar Sïïonete

fafcht all' SBucbe a b'r obere Sdjtrag, t b'r
©ngi 2C. tbrodje unb ßfdjtofjle roirb, ba

finbs b' 33oliget nüb!
geiri: 3a> bie Sdjötme hänb halt ehe

rergäge, 's Somigil uf b'r 33oligei g' oer=

merke! Sias roär eigetlt fdjtrafbar!

JP Naiv. JP
Fjaben Sie gelelen, daß im letzten

Jahr für 800 ÏÏIillionen Anficbtspoftkarten
verlchickt worden find?

ei berriemerfcb Wer die alle lelen
muß!

&
jp Schlechtes 6ewiïïen. JP
Cs gibt jetzt faft täglich Waldbrände.
Kann fchon (ein! Aber beim geltrigen

WaldFett bin icb nicbt gewefen!

'as war doch wirklich ein herzerhebender Gedanke, der dem ehrwürdigen
Oberhaupt der katholischen Kirche entsprungen ist. Wenn auch gerade solche,

welche vorher über die vielen Festtage am meisten sich die aufgerissenen
Mäuler zerrissen, wegen Wegfalls vom Verdienste, Anlaß zur Schlemmerei,

Gesundheitsschüdigung oder sonstiger tief empfundener Adelstände" ; aber jetzt nach
der neuen Verordnung des Papstes von Verkürzung der nötigen Ruhe, moralischer
Knechtung durch die Kirche oder gar von Abgrenzung resp. Abschränzung menschlicher
Rechte auf die Fest- und Ruhetage jammern und protestieren. Als ob gerade diese
Reklamanten die Ruhetage als solche benützten.

Nun ist es nicht gerade unsere Sache für die Kirche zu kämpfen", aber was
ihr billig schien, kann uns recht sein. Versuchen dürfte man jedoch, etwelchen Ersatz
für die ausfallenden Feiertage zu schaffen und deshalb plädieren wir für Vermehrung
nationaler Festtage, einer Vermehrung der Tage, an welchen wir unsere stets geschäftigen

Hände in den Schosz legen, um mit pietätsvollem Sinne uns die glorreichen
Epochen unseres Landes ins Gedächtnis zurückzurufen.

Wir haben ja noch eine große Menge von hervorragenden Geschehnissen in
-unserer Geschichte, nicht blos der längstvergangenen Zeit, sondern auch der allerjüngsten
Epoche, und zwar Ereignisse, welche, wie man zu sagen pflegt: noch kaum recht
trocken hinter den Ohren, doch ganz dazu angetan sind, würdig von uns gefeiert zu
werden.

Halten wir nur einen kurzen Rückblick auf die letzten Monate, betrachten wir
die Ruhmestaten, welche in diesem Fahre schon zu denkwürdigen Zeichen in der
Geschichte unseres Landes gediehen sind. Wenn das so weiter geht, müssen unsere
Behörden der Mama Clio, welche die Geschichte mit ehernem Grissel in ihre glarnerische
Schiefertafel einkritzelt, eine Substitutin zutun, denn die Großtaten mehren sich in

ganz bedenklicher Weise. Es geht kaum ein Tag vorbei, der nicht dem ewig frischen

Nuhmeskranz unseres Landes neue unvermeidliche Blätter hinzufügt. Fast jede Woche

ertönt das Lied vom braven Mann", der wieder Unterschriften gefälscht oder einige
Hunderttausende unterschlagen und damit das Weite gesucht hat. Die Bergkraxler-
Zu-, Ab- und Unfälle mehren sich ebenso auffallend. Die Herisauereien bei unserem

Militär bilden bald eine stehende Rubrik in den Tagesblättern, nicht zu sprechen von
der so beliebten Saisonstraßenpflasteraufreißungsmanie. Abgesehen von den obligaten
Schützen-, Turne», Sänger-, Ruder-, Fußball- und noch diverser anderer Vereine, deren

dutzendweise heraufbeschworene Jubiläen gewiß den schönsten Anlaß gäben, einige neue

Nationalfesttage zu stiften.

Wir bekommen vielleicht ein Gotthardbahnvertrags-Marignano zu feiern, oder

mit unserm Nachbarstaate ein Friedensfest auf unsere Kosten zu arrangieren, wenn
seine Grenzwächter unsere Leute wegen einiger Kirschen niederknallen.

Bis jetzt sind wir von den so beliebten Aviatikerunfällen verschont geblieben
bis auf den einen am St. Galler Flugtage, allwo die Breitfeldkasse samt Moses unb
Propheten mit Israel & Comp. Rein furt war. Auf dem Dübendorfer Flugplatze
gabs letztes Iahr nur einen ungraden Grade, zu dessen Ehren es nur einigen
Sektflaschen an den Hals ging, als man ihn feiern wollte, bis er hinausgefeuert wurde.

Man sieht also, daß wir genügende Gründe hätten, Nationalfesttage einzuführen,
wir müssen uns sogar hüten, daß nicht der ganze Kalender in Rot gedruckt wird,
was vielen Anhängern dieser schönen Farbe jedenfalls eine ganz besondere Freude
machen würde. Wenn irgend jemand noch einen Festesgrund oder nur ein ganz kleines
Gründlein findet, er möge es nur aufnotieren, wer weiß, wie man so etwas später
einmal wieder brauchen kann!

^î? k)erîsau. UÜ?

Das Zentrum der Schweiz war jetzt Herisau
Für weltlich und geistliche Krieger;
Das Motto: Wenn's nur im Verborge¬

nen bleibt'
Bei beiden Kasten, blieb Sieger-

Es versteh'n sich dieHerrn im Bunten Rock"

Ganz prächtig aus das Vertuschen;

Die Untersuchung verläuft im Sand,
Der misera Plebs" kann kuschen.

Auch sprachen die frommen Herren gar viel
Ueber Strafrecht und christliche Ethik;
Denn sittlich ist, was im Verborgenen bleibt,

Im Geheimen da liegt die Aesthetik.

Ob Soldatenschinden, ob prostituieren,
Man hängt nur die kleineren Diebe;

Die großen, bedeckt man seit jeher schon,

Mit dem Mantel der christlichen Liebe.

vie unsittlichen Asckenîtriimpse.

Dak auck Asäenltrümpfe littlick
Irgenäwie Keäeutung haben,

llnä /umal, wenn lie getragen
Sinä von unerwacklnen Knaben,

Dieses Ving ist neu unä war mir
llndekannt bis vor 'ner Stunäe,
llnä icb trag, wie immer wenn micb

Ctwas wunäert, nack äem Lrunäe.

War ein Sckulrat, Ksrtolä kiek er,
AuKeräem wars ein Strelit?er,
Auck ein eäler Tbeologe
llnä ein Sittlickkeitsbelit/er.

Nur mit Sckauäern konnt er aniek'n
llnbeäeckte Knabenwaäen.

à er einmal eine lcksute,
Litt er tiefen Seelenscbaäen.

Mo kam's, äalZ äie Verfügung
Nun erliek äer fromme Mucker,
llnä äas tat ibm wobl im kernen
Aie äer Zunge lülZer Zucker.

Llnä gerettet ikt äie kemkeil
vaäurck, äsk, was nackt, verboten.

llnä geliegt bat äie Kemeinbeit
vieles Sitteniäioten. wsu-u!

8arak Kernkarcls neueste R.olle.
Salä seàig Jabre ilt sie alt
llnä mimt nocb immer fort.
AIs kîacines Cstker" jüngst erlcbien
Crgreist lie jet?t äas Aort.

vie Köllen lämtlick in äem Stück,
Aie's früker war äer Krauck,
Von vamen weräen äargestellt,
vie Männerrollen aucb.

Aesbald nur vamen? Ssrak aknt's:
Zur l5ugenä wirä äie Not,
vie Herren in äem Trauerspiel
vie lacken lick ?u tot! -ee-

^»

Vie Kilan? àer )Znsicntskarten.
Im Iskr gibt sckt/ig Millionen

vie Aelt für Anlicktsksrten aus.
vie fliegen äann nack allen Zonen,
In äen Palast, in's Lsuernbsus.

für achtzig Millionen Karten!
Aas muk äas für ein Haufen lein!
Cin ricbtiger tZemllsegarten,
Cin Potpourri von grob unä fein!

Von lcklecbten, kelleren gelckmâckern,
Von fsbrten wunäer-, lcbsuäerbar;
Von llnlinn, IZrülZen, Liebeslcbackern
llnä Malsenwünscken ?u Neujakr.

Sckaä'um äas Leiä! wirä mancker äenken,
Aas wär' ägfür nickt Alles feil!
Mög' er nickt àuiekr sick kränken.
Cr gab äa?u ja auck lein IÄl,

-ee-

Vas kîeîratsUeìepkon. ^
Nun wird getraut durchs Telephon
Ienseits des großen Teiches schon.

Man klingelt an, der Pfarrer spricht:
Reicht Euch die Hände !" Mehr brauchts

- nicht.

Glückwunsch und Segen kommt per Draht
Vom Pastor, der im Dienstornat
Dem Fernsprechapparat trat nah,
Zu hör'n zwei meilenferne Ia!"
Amerikanisch voll und ganz
Ist solche Trauung auf Distanz.
Oft merkt das Paar nach langer Frist
Erst, daß es falsch verbunden ist! -ee-

Während den Ferien empfehle ich mich den

Herren Studenten,
welche sich dem Risiko einer Mensur nicht
aussetzen wollen, zur Vornahme folgender
Arbeiten, für deren tadellose Ausführung
ich vollste Garantie übernehme.

K.ennoniniierscnn,»sse
(nach Maß und feinst geschnitten)

Terzen das Stück 1 Fr. bis 1 Fr. 20

Quarten 1 S0 1 75

Durchzieher 2I Fr.
Sauhiebe (m. Knochensplitter) Stck.56 Fr.

Ich besorge ferner im Abonnement das

Nachbeizen älterer Schmisse (mit Schwefelsäure)'

das Stück SV 75 Ets.
Meine Preise verstehen sich nur

gegen Vorausbezahlung.
Höflichst empfiehlt sich

Hilarius Schinder, alt Wetzgerbursche,

Schlachthausstraße III, im Höfli rechts.

Ver lVlann âer Suffragette.
Aenn äu's lckon nickt lallen kannst,
ebelicker Mann ?u weräen,
lcbsu Sie an, ek äu äick spannst

in äas lckwerlte Jock äer Cräen.

ScklielZlick gekt es, wenn äie Maiä
eine liebe ist unä nette.
Aeke aber, wek unä Leiä,
ist lie eine Suffragette.

Alsäann rat ick äir nur lo:
freunä, mein lieber freunä, entzück äick,

wenns nock gekn kann, anäerswo;
lcklimmlten falles aber ärllck äick!

Venn äie CK' mit solchem Aeib
ist ein ewiges Lequäle
nickt allein sn äeinem Leib,
sonäern suck an äeiner Seele.

vies erfuhr Herr voktor Lee,

ein 6elekrter, Auserwäklter.
Heute lckreit er Ack unä Aek,
als vom Sckicklsl ein gequälter.

Venn lein Aeib, Kott sei's geklagt,
war äurckaus nun keine Nette,
sonäern, wie man eben lsgt,
eine tolle Susfrsgette. îà-u!

^? 8t. Saììer flugnieetîng. ^
Ack. es ist mitunter grsulig,
wss lo sllerkanä pslliert.
Msnckmsl lagt msn sogar Lsulig"
unä man füklt lick sngelckmiert.

Aas msn in St. Ksllen lcksute
sn äem grolZen fliegerfest
wsr nickt, äsk man lick erbaute;
aber mies" ist es gewelt.

Sckaren !mä binsus gebogen
auf äie weile beike flur.
vocb äs ärsulZen warä geflogen
leiäer nur in Miniatur.

Jemsnä suckle schnell äss Aeite
Kur/, es wuräe lekr fstsl.
So wsrä aus äem fest ne Pleite
unä äie Aussteht auf Skanäal.

Asuu!

^ Vîfîg. ^
Heiri : Aber gäll, Chaschper, mer händ

halt doch e difigi Polizei!
Chaschper: Wüßt mi uf kän einzige

Fall z' bsinne!

Heiri: Hä, wowoll, das ischt doch bim
Eid hantli gange, wie sie am vorvordrige
Donnschtig die zwee Chnabe iteilt händ,
wo dä Meckleburger Schuelmeischter
umbracht händ.

Chaschper: Das sell mer au e Kunscht
si, wo d' Meckleburger Polizei Straß und
Huusnummere telegraphiert häd, wo 's z'
Züri seigid Aber wänn fit e paar Monete
fascht all' Wuche a d'r obere Schtrasz, i d'r
Engi ze. ibroche und gschtohle wird, da

finds d' Polizei nüd!
Heiri: Ia, die Schölme händ halt ebe

vergäße, 's Domizil uf d'r Polizei z'
vermerke! Das wär eigetli schtrafbar!

^»

^ ?saîv. ^
Hsben Sie gelesen, äalZ im letzten

Iskr für 800 Millionen Ansichtspostkarten
verickickt woräen sinä?

Ci kerrjemerlck Aer äie alle lelen
muk!

^ Sediertes Gewissen. ^
Cs gibt jet?t fast täglick Aaläbränäe.
Kann lckon lein! Aber beim gestrigen

Aaläfelt bin ick nickt gewesen!
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